fampfen und fidh gegen Vevunveinigung durd) bdajjelbe iditgen. —

Ferner ift den Nejtern bejonder: Aufmertiamfeit jusurwenden.  Die:

felben befinden fich gewdhnlich in sernen Geftellen und follen mit

toeidhem Heu belegt fein.  Man eniferne allen Schmuty und advte da:

vauf, dak feine alten faulen Gier od veefte in denjelben verbleiben.

zaﬂd Ungeicier borhanden iff, reinige man, fo gut ed ohne bad
elege ju gefabhrden mdglidy ift, qnmbhd) und fese neued Heu in bie
efter.

§ €dladitgericht.  Gin gang fetter Odije (ebenfo Stier und
Rind) ergicht von 100 Prund Lebendgewicht 60—64 Pjund Sclacht-
gewidit, ein halbfetter 56 ‘Lyunb, wihrend bei einem mageven Ochien
50 pGt. in Absug fomnien. fetted RKalb ergiebt pon 100 Pfund
Lebenbgewidht 60—62 Pund tgewidt. Beim \,d)m ftellen fidy
bie progentiicher Gewiditsver fie folgendermagen: ein balbfetter
Hammel ergiedt Det 100 Pibd. Ccbendgewidht 54 Pid. Sdhladytgewidt,
ein fetter Hanumel 59 Rid. und ein fehr fetter Hammel 60—64 Pid.,
beim Schiwein find die A, e geringften.  Sdyon cin mmcl»
gendhrted Schtein cvpiebt auf 100 Bfd. Lebendgewidit 74 Rid. Schladyt:
getidht, wwahrend bei cinem gany fetten Schrocin 80—82 Riv. Schladyt=
gewidht auf 100 Pid. Lebendgemicht entfallen.

§ @egen das udjhlagen der Pferde hat fid) folgendes cin:
fadhe Verfahren wictjamr evwicfer: Wan hangt binter dem Rferde an
cinem Stvide, der an bev Stalldede efeitigt ift, einen mit Tannen:
reifern gefiillten Sad in wagered)ier Laae jo auf,” daf er die Hinter:
fdhentel desfelben beriibven fame. Tritt dad Pferd suviid, jo beriihrt
€8 den aufpehangenen Sad und fingt au auszuidlagen. Durd) dad
fortwdhrende Ausidlagen wird bas Bfewd fdlichlich suv Ueberzeugung
gelangen, dag ihm alled nid)is hilf:; e8 wird fic) voller Angit uviid=
giehen und dad Ausidlagen einjtellen. Nac) mehrmaligem Wicderholen
Dbicfed Grperimentes mwerden bdie Pferde dicje lnart verlieven.

i

Rnfer HSans- und Jimmergarfen.

** Unfrudhtbare Grdbeery faw en.  Selbii in den beften Grbd-
“uien werben Klagen laut iiber
ungmugcnbt ober gany ma: ige ctmelucr Sorten, toelde
trof veichfter Blirthe feine Fritte bringen. Das with mun_vedyt leicht
cflalid), wenn man betvadytet, dak bet einzelnen Sovten, fo vor allen
ngm bei bel »Bicvlanber”, w["«( vorfommen, deven Bliithen nidht

lidh, fombern nmuy ) oder weiblidh find. Die exfteven
baben vollfonunen entwidelte Staubfaden, aber Frudhtbodem wund
Stempel find verfinmmert, dev ,mvd)luobul jdhwillt nidt jur Beere
an, bie Pflange ift unfrudptbar. Da, wo iiber Unfrudytbavteit geflagt
wird, find vegelmagia rtige Stide vorhanden, ja dicfe twerden
mehr vermehrt twie die nudn[‘mcu Stitde und geben, da aud) bier
ber Apfel nidht weit vom Stamm fallt, wieder Pilangen mit tauben
Bliithen. G8 mup bas ja_aud) jo fein, denn Pflanzen ohne Frudt=
anbang jeigen cinen viel iippigeven Wudh§, entwideln viel
Ranfen und junge lmm,en, alé biejenigen, telde voll mit J
behangen find. ¢ it davum bei der Amzudht forvohl, als audy beim
Anfaur von Erdbeerpflanzen die gv Borficht nothig, denn jdhon
gar mandyer Liebhaber wurbe von newen Kulturen abgeidyvedt, wenn
er berartige Pilanzen evhiclt, denn die mangelhajten Grtrage fonnten
ihn nidt jur BVevgroperurg der Kultuven ermuntern.

** @uefeufnlinr aui nafifaltem Voden ijt wenig einlviglid,
nod) bazu Dei fendhiem Sommier, toer jebod) fein anderes Land jur
Berfilgung hat, al8 najlaltes, fann vielleidht von nadfolgendem dHem
#Braftifden Rathgeber” mitgetheilten Verfabren Nusen ichen. G8
ourben Beete abgetheilt, bann wurde in der Mitte jedes Veetes cin
@raben ausdgeworfen, ettoa 50 cm breit und ebenjo tief, hicr Bincin
wurbe Pferdedung gepadt. N (hnmuqumm befen thut e aud
ftrobiger Rubdinger mit Laub \mmudn Die aufgeworfene Grde
urbe wicber itber den Diinger geworfen und wurden dic Beete Bitgel-
artig geformt. Nun Tounen fie von allen Sciten (von oben und
unten) gut durdhtodrmt und durdylitftet werdben. Um bi ifi
audnumugen, ift eS8 vortheilhaft, wemn man die Gurfeny angen in
Tdpfen uu;(eb! (ind Miftbeet Mitte April faen) und INitte Mai
auspilanat. Sie wadyfen jreudig o8 und geben frithere Grivige, als
bei Augjaat an Ot und Stelle. Jm Herbft twird die Grde abgerdaumt,
ber Mijt ausgeworfen und H al8 Dingung ded Landes benusbt.
An besen Seiten des Bectes fonnen nody bis jwei Reiben mit Salat
und Kobivabi btmlmut werben.  Die Miftidhidht wiarmt nidht nur,
fnubcm halt aud) die RKilte bes Vodens von unten auj.

* Tropreolum mnjus, unjere gewdhnlidhe Sapuginerfeeffe,
ift, mhm ihrer nidait alé banfbare Sierpflange des Blumen=
&artmel aud) eines bantbaviten Sdlinggewddyfe fitr die i

uftur.  Fite lefteven Swed empfiehit fid) aber wegen ifrer rmum\hmn
Sdydnbeit nod) mehr die gefiilltbluhende Varietat devfelben (Tropaeolum
majus cocoineum fl. pl.), tweldye jedem Blumenliebhaber ved)t vieles
Bergniigen madyen dirrfte.

Fiir die Hansfran.

& Lindeubliithen al8 Heil: uud Toilettenmittel. Thee aus
ﬂmbtnblutben (befjer nodh im  @emifche mit Kaife-Lappelblattern
(Malva rotundifolia L.), bem man 3 Theile einer bididhleimigen und
burdigeichlagenen Abfodung von zevqueticdhtem Leinfamen und etwas

T Drad und

52

ny
|

efeht, ift ein vortrefflidied Mittel gegen Cntzitndung
5 'm, Huiten, Sdimerzen beim Sechluden wu. {. .  Aud)
gtgm wrh, forvie hmnnmmub ift diefes fdhleimige Getrdant
(jedodh ofne Buder) vortreiilich, dba e8 bie afficivten Rerbauungdorgane
m}!]uﬂt und |d»luou\g mm‘w unb bamlt den Ctuhlgnng Jdymer;lo8

RKandidy \fn 3
ed Hal

awaiier rm moulmdmvbm und aud) nommnd ]
ittel nL vm jdhon den Alten befannt. Denn wollte
dtahaut befonumen, 10 wufd) man dad
ober man vervithrte ein frifdhes Gigeld
mit Ddiejert !bmm, lhuh dic Salbe bed Abends anfd Gejicht, liep fie
troden werden und wuid) fie am folgenden Morgen mit einem weichen
g.d)mmnm wieber ab. Jeuerdings hat man aud) bie Lindenbliithen-
ge) ald vortvejjliche fodmetijdje Mittel fennen gelernt
ellung von Parfiimerien angerenbet.

‘mtbi,imfm: Glgeuidynft der Gemiife. Spinat foll cine
bucm ng ani Rieve ben, ebenfo Cdwenzahn, griin genofjen.
Spargel reinigt das Blut, vie tivft befjonderd auf das RNerven:
foi und heilt RHewmatisdn umbd :chmlmr Tomaten find gqut
v, (Felbe und weige Ritben veizen den Appetit. Lattich und
cfen fithlend. mmvlrud) und Ofiven befien marfante
jie ftinuliven uq\m an) bie Blutzivfulation wnd
bjonderung bed Opeidield und ded Magenfaites.
i find ein auégeyidneted Harntreibenbes  INit
auvt find ein voviiiglided DHeilmittel bei Schwache:
guvmnmu ber Berdanungswerfienge.

T Salat nady frangdiijher Art. Mijde 3 Coffel
‘Ih'oucnmix mit_bem fury juvor grwmcbuml ©alat fo qut tie mi
lidy, gebe : [ voll puten Weineffig, ynlg und Pferfer nady Be-
licben bant. 3 afeit muf fidh ganz in den Salat hllltlll\uf)xll
e8 dari feiint Tvdpid bavon auj dbem Boben bder Sdyitjfel bleiben.
Tabuu{u, o 1 dem Salat vor dben Gifig beigefiigt wird,
b fett und behilt den ihm eigenen (md)nm
er in Deutfdyland iibliden Juberei
dies beim (‘mnudalnr bu Fall. — 4\'m|c

!M'umm Salatd 2 llmlacfud)te (her,
pe gute Prife Salz, ein wenig Lmr;r, tm 3
man fann aud) etiwad Sdnittlaud) dazufigen.
t und wit dem Oel verrithrt, der Salat
st, damit er pad Oel ovbentlich annim:
eifer, Griinesd, dasd feingefdnittene Gi
€ \'vm dasu uub mum alles nod) eimmal gut dburdyeinander.
7 Gin Mittel bei Verbrenuungen nnd Verbrilhungen
t aug ¢ aus Buiter und Gidbottern, ju gleidyen
itd, auf ein Lappden geptridyen,
ml'ﬂthﬂl und, o oft fie mlux wird, erneuert.

Samdwirthfdafilide Anndfdan.

* Wie and Sdfedwig beridtet wird, beabfidtigt man, nad
bort Sdladtodhien aus dem dbeutidyen mblunmn.mmdnu Sdupgebiet
f um fie auf dben audgedehuten fdhledtvig - holftei
irafung ju bringen.
“ Jur -I(bmch: ber G imlcwuuq von Wichjendien ansd
inijter fiiv  Yandwirthidaft angeord
nfubhr geftattet ift, Hinfort Pferde, W
Docine nuv bann itber die Lanbedgrenge unnxlmhu
ng in cinen Hajenort ugelajjen twerben fjollen,
ctitem preufifchen beamteten Thievarst unterjudt
i vanfheiten  Defunben find. Sur
Dedung der crheblichen Roften, weldje aus den thierdrstlidhen niter:
fudnmv,m( n.l-udwcn witd von den Jmporteuven an der Grenz-Boll=

mapige Gebitr fitr jedes jur Einfuhr fommende Thier fitr
Redynung der aatdfaffe cvhoben werden. Aud biefer eralten bie
Thievavste die thuen fitv die Unterfudungen guftehenden Vevgittungen.

* Die !Bnmruucfubr SNenjeelandd im Jahre 1891 betrug
39,430 Gtv. i Rerthe von 150,258 Pid. Sterl. (= 3,005,160 ML),
im Jabre ‘18 betrug  der erth ber Ausdfubr buqtﬂm bereits
255,375 $ib. Sterl. (= ML) Der DHauptabja twar in
Yuncnu Der Enbe ¢t 1892 pon Melbourne abgegangene
Dampier ,Rone” hatte allein 13,000 Fap Butter im Werthe von
717,000 ML fiiv London an Bord. — An Kife wurben 89,771 Ctr.
gum Werthe von 86,677 Liv. Sterl. audgefithrt.

* Bereitung dev Javelli'idhen Lange. Diefed Mittel zum
Bleidhen und Fledenausmadyen ijt febr ju_empiehlen und miifite in
jeber Haushaltung vorrdthig fein. Man iiberidyitttet in einer gut ju
vc\(mhnmn N[mvlmd\c cinen Geividytstheil guten Chlorfalt mit

T jerd, jdiittle dies ein paar Pial um und
m Natron, gereinigter Soda, in
3 nr’mt hingu, fdittle da8 Ganze nodmals

Flajde bei Seite. Sobald bie Lxlun(gmt jich

u\u bun weifen Bobmfug m eine nnbcn

Sie
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RNr. 13 Halle a. &., dben 26. Mai 1893.

Die sulfur unferer Hadifriidte.
Bon FWilh. Rinuer.

(Criginai-Beitrag.)
(Forifetung.)

Weniger hod) ift der Bedarf ber Juderriibe an Phosphor-
fiure und iwird ein fpesifiiher Ginfluf auf den Judergehalt
pon biclen Cuten abgelengnet und ecine Befdranfung auf
das fehr geringe Quantwm von 30 Kgr. pr. ha empfohlen.
Allein i faun mid) Hie nicht begetjtern und nady allem,
wasd id) in ben bedeutenditen Nitbemwirthidhaften hiefiger
Gegend wicberholt gefehen, ijt died aud) die Anfidht unferer
griferen Ritbenbauer. Denn uidyt allein, dap die Riibe in
der erften Periobe ihre3 Wad)sthums durd) die Phogphor=
fdure ftart getrieben wird und jomit einen Vorfprung gewinnt
der, wen ernadyher audy theilweije wieber verloven gehen folite,
ibr bodj iiber dic Periode des Auflaufend und erften Wadhjend
wefentlidy {dneller hinweghilft, fonbern and) bei den fehr
hohen Stidjtoffgaben in Form von Ghilijalpeter ift die
Phosphorfaure basjenige Mittel, weldjed bad Gleidhgewidht
twicder herjuftellen hat, demn lval)rmb ber Gtiditoff reife-
perzogernd auf bie Ritbe wirft — ioie id) died jdhon oben
audgefithrt — Bat die Rhodphorfaure bdie Eigenidaft, die
Begetationdzeit abgufiivzen und ift Hiermit al3 Gegengemwicht
bei Anwendung hoher EStiditoffurengen durdpaud nidl ju
entbehren.

Die Bufubhr von PHosphorjdure fiir den Boben Ffamn
in vperjdhiedener Form gefdhehen, entweder in leidhtldslicher
Form (Superphosphat) oder in der {dhwerer [68liden (Thomas-
phodphatmehl 2c.).  Fiiv jchwere, itberhaupt fitr alle befferen
Boven muf die Phodphorjdure in bder erjterem, bei den
phodphoravmen Sand- und Vioorboden in der lehteren Form
gerei)t werden. Bei bem Superphosphat biirfte wohl im
Allgemeinen eine Gabe pon 1—11/, Centner dem Boben
berabreidyt werden und mup died ftet3 vor dem Grubbern
bes Nitbenfelded audgeftrent werden. BVielfad) wird in den=
fenigen Wirthjdhaften, weldhe den Ehilijalpeter ebenfalld mit
einem Pale der Ritbe geben, bad Superphodphat mit dem-
Lclben gentengt und fo die fonft fehr unangenehme Arbeit
e3 Sdend wefentlid) erleidhtert. Dad Thomasphosphatmeh!
wird in einer Menge von 2—3 und mehr Centuer tm Laufe
bed Winterd auf den Ader gebracht. An Stelle dedfelben
farn cbenfalld Snodjenmeh! und Prazipitat Vertwendung
finden, nur muf dad Kuodjennehl fdhon einige Wodjen vor
bem Gebrandye ftart angefeuchtet (basd Befeudhten mit Jaudye
ift 1wohl dad zwedmdfigfte) und mehreve Male umgeftochen
werben.  Befonderd bei der jepigen ftarfen Nadifrage nad)
Zhomadphodphatmehlund dbengeringen Beftdnden tnfolgedeffen,

ift die gripere Verwendung der beiden Ilepten Diingenrittel
anguvathen, zumal bei bem erfteren Beute fehr viel minder-
mertblgeé Sabrifat gehanbelt wird.

Die Anwendung der Kalifalze zur SDunaung Der
Buderritben bridht fid) allgemad) mehr und mehr Babhn.
Wenn aud) der humofe milde Lehmboden ald normaler
Ritbeuboden fehr reidliche Mengen Kali enthilt, fo wird
bie uderriibe tropdem in den meiften Fillen fiir eine Rali-
gabe bantbar jein, da bdicjelbe ein fehr hohes Kalibediirfnify
befist und in Folge des fteten Ritbenbaues bebeutende Mengen
bes im Boden cnthaltenen Nali aufgezehrt find. €3 ift je=
bodh) angurathen, evjt Berfudhe im $tleinen anguftellen, ehe 3u
cimer audgedehuteren Verwendung der Kalifalze auf bden
befferen Boben gejdiritten wird; der Boben wird unzweifel=
Baft feinem Bejiger die 11d)nge Antwort auf feine Frage
geben, indem er auf die Staligabe veagirt ober nidt.

Die Sand- und Voorbiden find jedod) ohue Husnahme
faliarm und hier bedarf ¢3 gar nidht erft grofer Verjndye,
pennt bicjelben gebranchen umter allen lmijtdnden bedentende
Qalimengen jur Produftion der Buderritben und vielfad
ausgefiihrte Verfuche Haben ftaumenswerthe NRejultate ansd
Qidit gefordert.  Bobenarten, die fonjt faum SKartoffel
und Roggen, ja foldye, die feine Lupinen mehr trugen, wiurben
burd) ausgedehnte Antendung vou Kalifalzen in Berbindung
mit Mergelung jogar 1 ibenfifig gemad)t und Ddie Grnte
jeigte, dap in bielen Fdllen der Crivag an Gentuern ein
hoherer gewejen al8 auf unjeren fdpwereren Ritbenbdden,
ein  gewifp beadytendiwerthes Refultat, wenngleih der
Budergealt diejer auf Sandboden gewonuenen Ritben, um
eine Qleinigfeit geringer war.

Ferner hat man eine audgezeidinete Wirfung des RKali
auf ritbemmiiben (nematobenbaltigen) Feldern beobadhtet,
dennt diefelben gaben bei der Anwendung groper Kalimengen
tieber einigermafen befricdigende Grivage.

Jur Anwendung ber Kalifalze ielbft itbergehend, ift su
bemerfen, daf fiiv ben Juderriibenbau, auper bem fongens
trivten Kalidingemitteln, weldje jedod) filr gewdhnlid 3u
theuwer und deren Verwendung wur bei bebeutenden Babn-
fradyten fiiv rohe Salifalse nad) entfernteren Gegenden zu
empfehlen, mur der Rainit in Frage fommt, mgrtnb alle
fonjtigen roben Salze ihred Hobhen Gblorgehaltﬁ wegen fiir
fammmd)c Kohlenhydrate nicht verwenbdbar find (Kainit ent=
hilt 49—510/,, RKarnallit 59—610/, Ehlorverbindungen).
Aus demfelben Grumde muf dad Audfiveuen ded Kainitd
fdhou vor dem Winter, oder dody wihrend bes Winterd zu
ciner dhneefreien Beit gefdhehen, damit Ddie immerhin bes
beutenden  Ghlormengen, iweldje bei divefter Amwendung
Sdaden anvichten toivden, in der Jeit bid gur )Beftemm[



‘T bem Untergrund verjdwinden, wihrend dad Rali von ber
Hdererde abforbirt wird. Die Hihe ded Quantum3 wird
‘Bet befferen Biden auf 3—4 Centuter pro Morgen bemeffen
‘werben fonnen, wihrend bei den leihteren Bodenarten 10
*Bi3 12 Gentner zu verabreiden find, und mup in Hinfidt
Ded Bohen Ralibediirfniffes diefed Quantum zur Hilfte Jur
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Magimum in  diefer binfgt exfldrt tourbe, gelten Beute
32000 Pflanzen auf dem Vorgen fiir einen Normaljtand.
Die Ritbenhadmajdhinen find Heute auf eivem hohen Grabe
der Vervollformmuung und werden iiberall in vorziiglidher
Qualitdt gebaut.

(Fortfepung folgt.)

‘Borfrudht und zur anberen Halite den Riiben felbjt gegeben
werden, weil der polle Kalibedarf nid)t mit einer Dimgung
3u Defricdigen ift.

RNunmehr auf die cigentlidhe Kultur der Buderriibe ein-
g'ebmb, ift e nothiwendig, die Beftellung derfelben erft ndher

8 Auge zu faffen, da Ddiefe von iwefentlidhem Ginflug auf
die fpatere Grute. BVor Allem verlangt die Buderritbe eine
febr forgfiltige Bobenbearbeitung und ift Dafitr ftets bant-
bar und immer rddyt e3 fid), wenun hier durd) Ldffigleit und
Iotterige Arbeit gejiindigt wird. Wenn irgend moglidy, foll
pad Riibenfeld fdhon vor dem Winter gepflitgt und im Frith-
jabr, fobald 3 weif wird, mup ed gejhleift werden, um
alle UnebenBeiten beim Rajolen gu Dejeitigen. Jjt mun die
Temperatur etwad geftiegen und der Ader troden, etiwa
nfang bi3 Mitte April im Durdjidynitt, fo fann man mit

Rripariren ded Aderd anfangen, naddem juvor das
hosphat ausgefirent worden. an beginnt in Biefiger
egend gumeift mit dem Grubbern, wemn nothwendig tm
Strenzgang, eggt alddann und walst hinterher zu unbd wieder-
bolt diefen Rreidlauf fo lange, bid der Ader eine pulberige
Bejdaffenbeit zeigt. Alsdann drilit man, naddem zuvor
ber Ghilifalpeter gegeben, den Juderriibenfamen direft in den
Walzenidlag, wenn geniigende Feudhtigfeit vorhanden, an-
bernfall3, ebenfo bei fehr feftem Boben, mup vor der Drill-
majdjine erft aufgeeggt werden. Nady derfelben folgt uerit
eine leichte und dabei breite Saategge, und hierauf die IWalze,
um bem Boden die Feudtigheit su erhalten. Wibhrend nun
friifer nic mehr alz 12 Pfd. Samen auf den Porgen aus-
gebgﬂ[t wurden, ift dad Audjaatquantum auf 17—18 Pfd.
gejtiegen, ebenfall3 werden die Juderritben hente zumeift auf
14 i{)[[ (10 Reiben auf die Ruthe) gedrillt und nur in
fleinbduerlidyen Betrieben findet man nody eine Reihenweite
von 18 Boll (8 NReihen anf dic Ruthe). Sobald mun bdie
Ritben aufgelaufen und die Reihen cinigermafen 3u fehen
find, mup die Hacdmafdyine in Thitigleit gefest werden und
darf nidit mehr ftillfeehen, iz bie Bldtter der Niibe den
Boden bededenr, denn die Amwendung der Hade befdyriintt
fid nidit auf Bertilgung ded Unfrautes, fondern
bie Gruuvbedingung fiir eine hohe Grnte und
guderreiche Niibe ift die Pflege mit der Hadebhis
g; duperiten Grenge der Leiftungdfahigleit der
irthidait.

Gleid) nad) ber erften Mafdyinenhade folgt bdie erfte
Handhade und da die gefammten Ritbenarbeiten tn der Melr-
rbl im Accord vervichtet werben, find zuvor die Riiben-
elber in quadratifhe Flachen von 100 NRuthen (10 Ruthen
Iang und 10 Ruther breit) anszufabeln. Nady ciner nod)-
maligen Hade mit der Majchine und davauf folgendem fog.
Berhaden, werden die Ritben vereingelt. Die Hadmajdine
mup mm wieder hinterher folgen und Dhierauf bdie 3weite
Handhade, welde in allec Grindlichfeit und Sorgfalt zu
ollziepen ijt. Al3dann fommt bdie lete Mafdyinenhade 1nd
gum Sdlup die lepte Handbhade, welde aber nur mehr
oberfladlicy gefhehen famm, um das grofere Unfraut ju ver-
tilgen und etwaige Doppelviiben, welde bei ber weiten
Dade iiberfehen wurden, nod) nadytrdglid) su entfernen, da
mittleriweile die Bldtter der Juderriibe fid) itber den gangen
Ader audgebreitet haben. Die zu bdiefen Arbeiten noth-
wendigen Gevdthe find fiir die Avbeiter cine breite adytzvllige
Ritbenhade und eine fdymale, hodftens fedy3zollige fog. Ge-
treibehade gum Berhaden, denn e ift bet bem Deutigen
Stand der Suderritbentultur auf einen mﬁg[i?ft bichten
Stand ber eingelnen Pflangen in den Reiben (7—8 Joll)
binguarbeiten, um ein moglichit gejhlofened NRiibenfeld zu
exgielen und ben Judergehalt zu erhohen; twibrend frither
¢in Stand pon 18000 Pflangen pro Morgen filr das

O Wodnrd evreiden wic eine Berbefferung der
vorfandenen RArfen und BWarietdten unfever
Tng- und Jierpflanjen?

Radsbrud berboten.
Die Vermehrung aller Pflangen ft eine gefdleditliche ober unge:
fdhlechtliche, d. B. fie erfolgt entmweder aud Samen oder aus Pflanzen:
theilen, welde man durd) BVevedelung vermebrt, ober durdy geeignete
Behandlung, gur Bewurzelung gebradt, ju felbititandigen Inbdividuen
gemadyt twerden. Bei der geidlechtlichen Vermehrung durd) Samen
entjtehen neue Barietiten bei mandyen Pilamengattungen fehr leicht
ur feitige Befrudtung verfdicd Pflangen, 8 Dbleibt aber
in diejem Falle dem Bufalle itberlaffen, ob er ¢8 fiigt, bai bdie Ab-
toeidiungen diefer Hybriden von ben Formen und jonitigen Gigen-
fchaften der Mutterpflanze BVerbefferungen find, ober nuv Aenderingen,
weldjen ein Werth nidt beigemefien werben fann. Trofdem entitedht
ein vedht groger Theil unfever Pilangenneubeiten auf bdiefe Weife, fo
baf aljo von Biidbtungen nidht wohl die Rede fein famm. Der jiel:
betwufte Neubeiteniidhter befrudhtet bie Pflangen, welde er Hybridi:
fiven till, fimftlih, d. h. cr entfernt die Staubfadben der zu be:
frudhtenben Pflanze und verbindert fo ihre Selbjtbefruchtung, winmmit
biefelbe viclmehr dadurch Finfilidy vor, daf cv den Bliithenftaub einer
anberen Pflange mitteld eined weiden Pinfeld auf die Griffelnarve
der gu befruchtenden Pflange iibertriigt, um auf biefe Weije die guten
igenidyaften beiber n in ber it Hybride zu
pereinigen. Trodem er alfo nad) bejtimmten Grundiagen verfabri,
find grogge Griolge fo felten, bdaf ibm em hoberer Preid fitr feine
JJeubeit” wobl au gonnen ijt, umjomedbr, al8 vedt viele diejer
Hybriden, bei threr weiteren BVevmebrung durd) Samen, fdon in dov
stociten Generation auf cine der Urformen juriidjdlagen und dann
vollftdndig terthlod find. Auf diefe Weife entftehen bie mreiften
nenen Rojen, alle neuen SKavtoffeljorten, neue Beevenobftiovten r¢
Oft seigen fidh auch an einzelnen Pflangen von der Stammform ab:
ocidhende Neubildungen ,Sportsmweige”, welde, durd) Veredelung oder
Ctedlingsvermehrung firivt, al8 Neubeiten gelten Ionnen. Ba
befferungen vorhandener Arten, welde ausd Samen fortgepflanst wer:
ben, entjteben tweiter daburd), daf man in fortgefester Sudytivabl als
Samentrager nur die Pflanzen ausdwabhlt, welde den hochiten Nupungs-
werth haben, und auf diefe Weife entftehen neue Getreideavten, Ritben
mit hoberem Budergebalt, groferem Gewidyt, fchonever Form, neue
Sypargelforten, Frithgemitfe, Blumen von anberer Favbung rc. 1.
Aber aud) Pflamzen mit erhohter Wiberftandsfibigleit werden aus
Gamen gewonnen, fo bie neuen amerifanijden Pfivfidorten, deven
erhohte Frojthirte auf ber Samlingdevziehung berubt. Der Pfivjid
ift eine der mwenigen Obftiorten, twelde fidh anndhernd fren aud
Gamen fortpflangt. Sind aud) fleine Abweidungen beim Samlinge
immer vorbanden, fo ergeben bdodh) alle Samlingdftimume gute und
braudybare, mandhe fogar gang i ritdyte. e
aud derartigen Samlingdftammen find darum fiiv all jene Gegenden
3u empfeblen, in welden vevedelte Sorten nidyt ficdher gedeibenr. Abex
audy veridhiedene Pflangen derfelben Sorte, ja fogar cingelne Theile
ein und bdefjelben Baumes, jeigen einen wedielnden Grad von Wiber
ftandsfabigleit. So erfroven in einer Baumidule alle fpaniiden Foel:
tannen (Abies Pinsapo) mit Auénabhme eined Gremplars, und die bou
diefem Gremplare ftammende Nachgucht Hat die Wiberftandaiabiglett
der Mutterpflane beibehalten, fann aljo in Deutjdhland als winterbart
Dbegeidynet tverben, twad von ber Art im Gangen nidht behaurtet wer
den barf. (Jan dajjelbe gilt aud) von einjelnen gefund geblic
Rmweigen bom Froft vernichteter Baume, jo dap eine diefer Gigen:
thitmlidyfeit Rednung tragende Gefdydftdprarié, weldhe devavtig DHavte
Bweige jur Bermehrung benust, warm zu empfebhlen ift.

G& ift al8 durd) Grfabrungen bemiefen anyunehmen, baf fid
audy Kranfheiten der Muttervflangen, 3. B. ber Krebd dber Kernobit:
baume durd) Gdelreifer vererben, darum dringend nothwendig, Cbel:
reifer nur volljtandig gefunden Baumen u entnehmen, nad) diefer
Richtung hin vorfidhtiger gu fein, al8 feither itblich wav. Aber audy
anbere Gigenthitmlichfeiten deé Mutterbaumed vererben fidh durdh
bad Gbdelreis. 38 iird feinem fcharfen Beobaditer entgangen fein,
bap fid) verfdhiedene Biume einer Sort, weldhe unter gany gleichen
Berhaltnifien wadhfen, diefelbe Pflege und Behandlung geniefen, nad
verfdhiedenen Richtungen hin wirflid) untericheiven, baf der eine regel-
mifiger und veidyer tridgt ivie dber anbere, bah die Fritdhte cingelner
Biume fid) durdy ibre Grdfe, fdpnere Farbung, befferen Geichmad
ausgeidynen, baf ihre Haltbarfeit jogar eine merfbar veridyievene ijt.
Sa ed ift fogar Thatjache, dap fid) an ben ecimgelnen Aeften und
Bieigen bdejfelben Baumes bcmrﬁg;}c Unterfchiebe merflich crfennbar
madjen.  Bum Bewelje derartiger Aendberungen bdiene folgender Fall:
Bei et binter cinander folgenden Ausftellungen ded Marfifdyen
Obftbau-Bereind, bet welden eine riditige Sortenbenennung Boraugs:
feung ber Pramiivung twar, wurbe ein gany vortreffliches Sortiment
cined Ausftellers von bden Preidriditern nidht geniigend bevitdTichtigt,
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tveil bicfen erven cine ausgeftelite Birnenjorte (-0c|'lpogin von Angou:
me) etwad au grof auégefallen toar, um fic al8 fortenedyt an
fenmen au fonnen. MWiv felbft beftimmten fdhon bet ber erften Aus:
jtellung bie Sorte alé ,echt”, feiten bei ber aiveiten Ausftellung bie
Priifung ber Sorte aud) durd) andere Sadhocrftindige burdy, und
aud) fie mubten, entgegen ibrer fritheren Au g, bie Sorte ald
et anecfennen, freifich su fpit fiiv dad Pramitrungbeditvinif ded
Ausitellers, ber tegen diefer gany vovaiiglidy entwidelten Fritchte bet
per Pramiivung ivieder — durdigefallen war.  Wollte ‘man diefe
Griahringsjage bei der i junger £ B mebhr De=
vitdfictigen toic daé DHeute nod) geihieht, jo tvitvde daburdy unferm
Obftbau gany tvefentlich geniit fetn. G& wirde bann allerdingd ver:
Tangt tverden miifjen, Gbelreifer mur von folden dlteren Bumen u
fchneiden, tweldye fidh von andeven ihrer Avt dburdh dic oben genannten
quten Gigenfdaften ausseichnen, fo dap alfo das jet in den Baum:
jchulen beliebte Reiferichneiden von jungen VBammjchulbiumen gang au
unterbleiben DHtte. Nimmt man teiter an, cine Baumjdule fithrt
cine Obftforte cin, deren Neifer cinem Vaume entftamunen, twelder
ben Durd)jdnitté-Gigenidiaften ber Sorte aud nidit einmal annibernd
entfpricht, fo iit e8 febr leicht mbglidy, baf ungimftige Urtheile itber
bieje Sorte in bem Lanbitride, weldier da¢ Abjutgebiet diefer Baums
idule daritellt, cingig und allein auf diefem linfrande beruben.

9ué den vorftehenden furzen Anbdeutungen biirfte ungtveifelhaft
Dervorgehen, tweldje ungemein wirfungsvolle Handhabe gur Berbeffe:
rung der vorhandenen Avten, Sovten und BVarietdten aller Nup- und
Bicrpflangen dem Siiditer gegeben ift, und es bleibt vecht dringend au
wimjden, dag dementiprechende Sudptprincipien fidh iibevall Geltung

verfdafien.
Die Bienenjudit,
cin tidtiger, nody nicht genitgend gemwiivdigter BeftandtBeil der
Landioivthidyaft.

Geon in langft vergangener 3eit, da nod) bie Bienemyucht ibre
faft cinzige Heimftatte in Kldftern und auf abeligen Giitern fand, fam
¢8 poch idyon vor, daf auch der [leine, muv einige getverfe bears
beitenbe Vauer twenigftend einige, vom lUrgrofvater geerbte Bienen=
itodte befaf, bie ureilen mit heutiger Sportslicbe pepflegt, aber in
den meiften Fallen avg vernadlaijigh wurben. Der damalige Londbau
mit feinen weit ausgedbehnten NRapsfeldern und den nidht minder
arogen Haidefliichen, den Felber und Fluven abgrenzenden Rainen mit
sablofen blitgenden Blumen, jduf aber andy fold) giinftige Tradyivers
Daltniffe, toie der Bienengiihter der Jetseit fie fidh nur nodh au
traumen vermag. Diefe giinjtige Tracht verodhmte jebod) ben bda:
maligen Bienensitdhter devart, daf cv aldbald demt Schlendrian anbeim
i Die Bienentorbe blieben cben ftehen, twic fie ftandben. Der

enenguchtbetricd bejdhviintte fich cigentlich nur auf gioet Gingrifje im
Jabre: tvenn bic Bienen fdodrniten, und im Serbite, wenn fie fiiv
den Schtoefel veif Defunbden wuvben. A8 nun aber dad Petvoleum
pen nbau von Oelfriidhten vervingerte, Wadsferzen entbehrlich
madite, ver Nain verjdivand, Kovnblumen durd) forglames Reinigen
per Ausjaat feltener wurden und durd) Maffenanpflaniung der Juder=
ritbe die Tradyt immer jcblechier tvurde, da gingen vicle, t?,\mmls
veidyen Grtvag liefernde Bienenftinde 3u Grunde; der BVauer verlor
pen PMuth und die Bienengudyt fam in Miffredit, fodak das Sprid-
wort fid) bemwdbrte:

,Bienen, Schaf und Teldh
Macht bald avm, bald veid)".

Da mit cinmal folite durd) eine einflugreiche Erfinbung bev Bienen:
suchtbetrieb einen gemwaltigen Auficproung erfabhren, wie ev groBavtiger
nidyt qu denfen war. Der flichte Piarver Dgicrgon in Karlémartt
fam auf die geniale Jdee, den big dahin ftabil geweienen Bienenftod
su mobilificen, audeinandernehmbar ju macpen. Diefe Crfindbung,
fofort von vielen al8 toeittragend ecfannt, Hatte yur Folge, dag Pfavrer,
Lehrer, Glelehrte, wie itberhaupt Minner aud allen Bevufeflafien fich
der Bienemgud)t swwandten, um it begeijtertem Streben die neue
Grrungenfdaft mit auébauen au Helffen.  Man hatte jelit nidyt mebhr
nothig, wie bisher im Dunflen hevum ju tappen, und die Crivige dbem
Bufall 3u iiberlafjen, fondern bas Biencuvolf mit feinen Rathieln
und Wundern lag nun gleid) einew aujgeidlagenen Budhe ba, in dem
nur forfhend zu blattern war. Dem Bavon von BVerlepid) fiel die
Auigabe ju, weldhe das Talent gegenitber dem Gienie gu evfitllen bat,
inbem er dad Gewonnene in praftijdhe Babhnen lenite. Frembe Bienenz
Rafjen wurden cingefiihrt, worunter fidh vie vothbraune italienijche gum
Gridilieen ber Geheimniffe am aweddienlichjten cuiviefen hat. Die
veridicdenften Wohnungdfovmen, nothige und unndthige Gevithidaften
urden evfunben, Bienenzeitungen, Hanbdeldftande, zahlreiche Veveine
mit jdhrlichen gldnzend ausgevitjteten Ausfiellungen unb Jmferjdulen
mwuben gegriindet, um bie edle Vienengudht immer tveiteven RKreifen
suginglich au madyen, damit fic volféthiimlich werbe und ihr fegens:
veiber Ginflug dem deutfchen Volfe ju Gute fomme.

Und in der That, dic Bemiihungen find nicht unbelohnt geblicben ;
penn wiv finden Ddie Bienengudyt von Heute auf eine jo Hohe Stufe
erboben, bap fie fidh mit jedem anbeven Kultuvyiveig au meffen ver=
mag.  Jn Anbetvad)t dejfen will un§ die ablehnende Haltung fo
vieler Candiwirthe gegen Ddie Bienenudht als cine cbenfo bedauerlidhe
wie unbegueiflihe Thatfadie erfdeinen. E$ find die Hevven nur gu
geneigt, der Bienenjudht cinen abnlihen Werth tvie etwa einer Vrief:

,marfenjammiung beigumeffen. Dem wibevipricht aber entjdyicden die

im ,Hannoverifhen Centvalblatte” unter dev Rubrif ,Stimmen bes

uslandes” von Hugo Reppen in Sugetheim gebradhte !Wm
in Deutichland all :lna jabelidy 40 Wliﬁtmm Iirunb onig g
ferden.  Bon Wadyégewinn nidht gu reden.

Bienengucht und Yandbivthfdjaft gehoven aber gufammen, feine
fanu ber anbeven cntrathen, obne eine gebeihlide Cntwidelung sum
Theile cingubiien. Bahllofe Bliithen werden, wenn feine Bienen
unbefrudytet bleiben, welden Schabden der Lanbivirth am beften #
Beredynen bermag, und twicberum fann ber Lanbivirth die Bien
tocide durd) geeignete Gewidfe exheblidh verbeffern.

Weld) bedentenden Nupen der Grofgrundbefiper fidh durd) Anws
Tequng eine§ Bienenftandes verfdaffen fonnte, foll betviefen werbes,
indem wir cine Berednung ded Herrn Seminarlehrers Jlgen, BVore
fiier de8 pommeridhen Haupt:-Bienenvereind, hier folgen laffen. Hery
Sigen jagt in feinem Bortrage:

,Gejtatten Sie miv, meine Herren, Jhnen nun im eingelnen
daryulegen, welde faft fabelhaften Erirvdge unter giinftigen Umftdnben
pie Bicnenzudt liefert. Ja, hatten wir den gangen Frithlin unz
Gommer hindurd) die giinftigen Umftdnde, fo ware Bienengudyt dal
Tohuendjte Gefchift, das fidh denfen laft. E8 fommen in Pommern
Fille vor, dajg 1 Ctod in 1 Tage 8 $fd. Honig cinbeimft, & 1 ME
ober audy mur 75 Pfg., madt in lehlerem Falle 6 ML pro Tag,
bei cinem Gtanbe bon 800 Stdden = 1800 ML in cinem Tage.
Ja, meine Herven, die Bienen find bdie wabhren Heingelminn
bie ben SKobolven Hedridh und Kornblumen (Trems - Centauréa
nadjjagen und ibnen on fitfen GSdyigen abnehmen, wad fid nue
Dergen [d Die blane Kornblume ijt befonderd veid) an fchonftem
Honig. — Sebr gimjtige Tage giebt 8 aber im Jahre nur ivenige,
mandymal nur cinen. Nechnen tviv daber in giinjtigen Jahren bt‘
gevingften Grtrag pro CStod 20 P, & 75 Pfg. = 1 zmr.,wgi
qicht bied Dei 300 CStdden, bdie jebes groge Gut crnibrt, 4500
Sy denfe, meine Herven, dad ift feine RKieinigleit, das ift ein Voften,
ben ber Grofigrundbefis andy jhon mittnebmen fann. — Mander
Gtod liefert audy 1 Ctr. .‘Qonig und bavitber pro Jahr. — 1lnd
vergeffen Sie nidit, meine Herren, das Vieh, weldied diefe Crivdge
Shien gu geben verfpridht, ndhrt fich felbit von Stoffen, bdie toir
fonft nimmer benuen formen, ja nod) wmehr, e forgt gleidypeif
purd) ebertvagung ded Blitthenftaubes fitr eine %cfrud)tun%‘gmm
Felvgewichfe, deren Grivag anm Samen ofne dies gleich Null fei
tiirbe.
JAber audd fdhon 100 Stdde liefern unter obiger Annahme
cinen Grtvag von 1500 9Mf., und bied ift faft Neinertrag, twenn
cin alé Bienenmeifter audgebildeter Girtner, Jdger, Fijdmeifter, Stellz
madyer, Sdmicd oder Jnvalive den Bienenftaud verfieht. 100 Kovbs
ftocke veprifentiven abev fdhon cinen Rerth von 1500 INL., denn unter
15 ML pro Stod fann man gute Vdlfer nidht woh! faufen. Diefe
Gumme auf cimmal gu wagen, muthe id) niemandem u. Qagc&m
300 M. einfesen, ditvfte fid) unter allen Umftdnden empfehlen. Die
20 bafitv erworbenen Stode fonmen bei guter Pilege in 1 Jabhr
auf 40, in 2 Sabren auf 80, in 3 Jabhven auf 100 gebradht twerde
wobet der Grirag fiix Honig und Wachs nebenher die Koften fil
Anfdyaffung der nenen Vienemuvobmungen dedt. Daburdy ift dbas An
Tagefapital bor 300 auf 1500 M. angelwadyfen. Recnen twir nun
fitr Avbeitsfraft und Futterfoften 600 ME., fo find in 3 Jahren mit
300 noch 600 INE. Neingetvinn erzielt. IWo gicht e& auf dem gangen
(Gebiete der Landivivtidaft abnlide Crivige? Jm 4. Jabre beginnt
die vegelvedite Sudyt. Dabei wird durd) Honig, Wachs unbd verfaufte
Bicnen ein Gewinn von 1500 ME. evaielt. Sahlen i mum allE
Soften fitr Anfauf der Bienen, fitr Herftellung ded Stanbdes, fiiv Crs
vidtung cined Bienenbaujed biermit guvitd, fo find bie 100 Stands

dcfe bom H. Jabre ab cin gefundened Gut, dad unter giinftigen Ums
ftanden pro Jabv durchidinittlidy 12—1500, minbeftens 900—1200 ME
abrirft.”

Gin im Gliaf Vienengucht treibender Haupt:Lebrer ded Heren
Sean Bierling hat enovme Grivdge su verzeidnen, welde cin Bienens
volf itberhaupt zu leiften fibig ift. Der genannte Hevr erhielt von
29 VWolfern 48 Ctr. Sdleuderhonig. Davunter von 2 vereinigten
Gdywirmen allein 352 Pid.  Weiter fdheibt Vierling, er Habe ein
Kringdhen aud 8 Lehrern gegrimbet, tweldpe dhnliche Grirdge aufzus
weifen hatten. Gefmfert wird in von cben zuginglichen Wohuungen
nad) amerifanifidhem Shftem.

9ir glauben duvdy diefe fprechenden Thatfadben den Betveid
exbracht au baben, baf mandyer in der Befdhiiftigung mit der Vienens
audt nidt mur viel Jntereflantes, fondbern audy feine Bemithungen
veid)lich belobnt finden werde, daf bie Bienensucht ein der Landivirths
fdhaft gugehoviger Beftandtbeil fei und daher von Seite ber Herve
Landivirthe mehr Veadhtung verdient ald fie bisher gefunben Hat. &

. y (Wochenjdyrift . L, &, w. .5.:!8.)‘
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* Stleinere Wittheilungen,

§ Wie foll & in einem Taubenid®iage ausfehen? Rein fei
per Fukboden und frei von Taubenfhmup. Dad zierlide Thievdhen
ift cin Feind jeder Unveinlidifeit und badet fidh viel lieber in trodenem
Ganbe, al8 bap e die Fithe in den oft naffen Mift des Taubenbodbensd
ftedt. 1nd gerade in gegenmwistiger Jabhredseit ift e6 doppelt erwiinichty
pen Taubenboben ju einem angenehmen Aufenthalt ju madjen. 0
hinaus mit dem Taubenmift, nuge ibn auf dem Kompofthaufen, ober
gich ihn dem Gidviner, ev witd div banfbar jein, und bereite beinen

Taubchen ihr Heim mit einem jdonen trodenen Sandbett. Da finden

_ fie Gelegenbeit gum Baden, tonnen etwa vorhandenes Ungestefer lw__




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1893


